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rüdtreten qegeniiöex ben Safiautoê. SDie pier augge*
gellten Saftwagen erregen bie woplüerbiente ©emunbe*
rung aller 23efncper.

Quaütatib fepr bemcrlenSwert finb bie ©pejialanS*
Iteuuttgen fürlDafcljmafcfyinets, bie tu.Rotels, ©pitälern

« n .ï"*® langer ^eit im ©ebraudj fielen, beren
er ft in lepter ^eit anfepnticpe tedjnifdjs

ortfcpritte aufjuroeifèn £)at. 3m einigem 3ufammen=
gang mtt biefer ©nippe ftept bie ©eifenabteilimg.

îîaljrungsmitteûtibuftrie ift eine d£eue=
ung pocpft bemerfengroert, ber für bie Äinöerernäpruna

etne bebeutenbe fRofle belieben fein fann : @3 ift bie

5/«»'& ,®'" Präparat aus Mals unb ©belfafianieu.

s; r, .^""^nittel gepört ju ben fog. SSitaminen,

<* nrneuerer $eit entbedt mürben, unb beren
aeglen fcpwereg ©iedjtum beS Körpers gur fÇoCge pat;

eren rünftlicpe ©eigabe aber bem ©rfranften bie @e*
lunbpett jurüdgiebt.

•
kte SiuSfieHnng ber 33a«öeinerbe gept eine

empettttcpe Stote, bie biefem ©eil ber Meffe einen be*
lonceren fReij berleipt* ®g ift baS Seftreben, mit
mogltcpft wenig SBaumateriat unb geringem Äofienauf*
mono ben pikpftmöglicpen ©ffett su erzielen. @o ent*
Itonb betfptelsmeife bas SInfer=$ßrefto=S8aufpftem unb
ote moberne öebacpnngSreform unter Wenfall bon SBcr»

jcpaluitg unb hatten, lebtglicp unter tßerroenbung bon
yourbtS unb aufgelegten Riegeln, ©o ift audi biefe
©ruppe .ein »eifptel bafßr, baft fid) ©emerbe unb 3tl

»Ä «"

* überaß berftanben mirb, ift fdwn ber

öerbaitdst»««
cv

®^3'fctierif(per ©eroerbencrbanb. 2)ie orbentlicpe
xtapreSoerfammtung ift einberufen auf ©antStag
hl 12. 3uni in ©pur. fttebft

m^r *E® î®" SapreSgefcpäften, worunter ©rneuerungS*

tvr,n v
gefamten 3e»traIoorftanbeS, finb als tpaupt=

Mtv "cm" oorgefepen : ©ewerbepolitif, ©teßungnapme

L -"tonopotfrage, ©ewerbegefepgebtmg, löericpterfiat*
m,® ''r Qoßerpöpungen unb ©infuprbefcpränfungen,

SiquibationSfumme ber S. S. S., 33e*

bpitslln- 5^ûfpingtoner Konferenz betreffenb bie 2lr*
oettsjett tn ben ©ewerben.

teitimÜ^®"'^^®;' «nö ©rfmöttttgSfcpup. (9Jlit=
^er gacpgetoerbe*, ,tunft= unb ©r*

X)etfi irfa o
^flefeIIfdp af t in 3üric£)). gm Qapre 1916

mit W1;®'"4»^."Jopl Jhmftgewerbetreibetiber ber ©cpweu
&,, „ fd Süttdp, burcp bie ©rünbung einer @ cp w e is er
Berufes m Vx i.® ©^fetlfrf)aft bie Qntereffen ipreS

1917 neranflai- @^on im Qapre

merbticbe £»1t Me~©efetlf(paft eine Heine funftge*

S S i"' „>elmpau§" in Büvid,, bie

A Raumes, ber iPr piefür pr 23er=

nnv tüf • aßgenteineS Qntereffe erroedte unb fo=

®urrfi ""f^ßdtcpen Uberfcpttfi abfcpliefjen tonnte.
£S?sS cf?S§oerPältniffe unb anbete Umftänbe ift
fo hnß a 1 tt® bie ©adje etroaS eingefcplafeti,
aemrilpn o ^ ©ntmidtung biefer seit--
Bemalen Drgamfation barunter ebenfaüS ju leiben Patten.
ber©nA? bitbete fiep feboep jur görberuttg
alieVrn Vi »fieSjuitiatiotomitee, befiePenb au§ S0lit=

um rttfpa
©efettfepaft unb neuen Qntereffenten,

fucPte hpn nf Ä ® " ""b su organifteren. Man
©rftnhprn ®^"bungSsmect auep burcp Slufnapme non

- Pubern su erweitern unb bie oetfepiebenen ©cpup=

recptSbeftimmuugen ber ©efetlfcpaft für ba§ gefamte fjad)=
unb Kunftgewerbe allfeitig auSsubepnen. ^ni September
1920 würbe burcp eine ©eneratoerfammlung bie. tftew
organifation ber ©efetlfcpaft befinitio befeptoffen unb bie

2lnnapme ooti neuen Statuten unb einem entfpreepenben
äßirtfcpaftSprogramm tiollsogen, wobei and) ein 2Serwal=

tungS= unb 2BirtfdpaftSrat mit gefonberten ^unttionSbe-
fiimmungen gewäptt würbe.

®ie neue ©efellfdpaft besweett oor allem baS ©cpwefter
f^ad)= unb Äunftgewerbe unb ba§ gefamte @rftnbungS=
©cpupwefett planmäßig su organifteren, worüber bie

®rudfacpen ber ©efelifepaft näperen ïïuffcplup geben.

®ie Hauptaufgabe ber neuen ©efetlfcpaft beftept jeboep

barin, bie SluSübung beS MeifterrecpteS ober eines gad)=
getoerbeS ooti einer Prüfung (in äpntidjer 2öeife wie bie

pöpereit SSerufe) mit ®iptomrecpt abpängig su maepen,

um ben oerfd)iebenen 2luSwüd)fen • im gaepgewerbe jeber
2lrt burd) unberufene unb ungelernte ißerfonen entgegen^
SUtreten. Slucp bie Slufnapme ooti Seprlingen füllte in
Sufunft nur oott berartig biplomierten gadjleuten er=

folgen bürfen, bam.it niept tnepr jeber Unberufene ba§
iHedpt pat, Seprlittge ober Seprtöcpter sur beruf^fäpigett
SluSbilbung ansuttepmen. ®a§ ©rfinbungSwefen foil ben
peutigen ßntüetpältniffen entfpredpenb organifiert unb
bie beftepenben Mifjftättbe ettergifd) belämpft werben.

®urcp Vorträge, Slbpaltung ooti fjacpïurfen
burcp berufene gacpleprer, an benen Meifter unb Slrbeiter
teilnepmen löntten, oor allem aber burd) bie ©urepfüp*
rung oon fonftanten SluSftetlungen mit reget*
mäßiger 23erfaufSgelegenpeit ber auSgefteltten ©egen*
ftättbe, bie aber itt erfter Sinie eine tabeftofe 2luSfttprung
jeigen müffett, pofft bie ©efetlfcpaft, ba§ gefamte gad)*
unb Äunftgeioerbe ber ©djweis allfeitig neu beleben su
tonnen unb auep panbelSrecptticp beffer su organifteren.
Sticpt ein einfeitiger matertaliftifcper ©goiSmttS foil bie

Äunfigewerbetreibenben uttb ©rftnber ber ©cpmeis in
biefer gemeinnüpigen ©efeUfcpaft oereinigen, fonbern oiet*
mepr ba§ ©olibaritätSprinsip unb ber ibeale Wettbewerb,
oerbunbert mit geiftig pöperett 23eftrebungen int ooltS=

wirtfdjafttidjen ©inne.
Wer fid) weiter für biefe SBeftrebungen intereffiert,

wenbe fiep an baS ©efretariat ber ©efelifepaft, Älara*
ftrafte 8 in ßüriep 8, ba§ jeberseit bereit ift, jebwebe
SluStunft in biefer ©aepe s« geben unb auep bie ©efell*
fcpaftSbructfadpen an gntereffenten portofrei su oerfenbett,

üef$fWedeBC$.

f ©aumeificr ©mil S3orn in Bttriäj. Man fdjreibt
ber „91. 3. 3-"^ ©eborett im bernifepen UUeberbipp, tarn
©mit 33orn naep 33ollenbung feiner ©tubien als 2lrcpi=
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rucktreten gegenüber den Lastautos. Die hier ausge-
itellten Lastwagen erregen die wohlverdiente Bewunde-
rung aller Besucher.

Qualitativ sehr bemerkenswert sind die Spezialaus-
ltellungen fürUlasHmaschinen, dieiuHotels, Spitälern

--â sà langer Zeit im Gebrauch stehen, deren
^ubnkatwn aber erst in letzter Zeit ansehnliche technische
Fortschritte aufzuweisen hat. In einigem Zusammen-
hang mit dieser Gruppe steht die Seifenabteilung.

ä? Nahrungsmittelindustrie ist eine Neue-
rung höchst bemerkenswert, der für die Kinderernährung
mie bedeutende Rolle beschieden sein kann: Es ist die

Ac »'A à Präparat aus Malz und Edelkastanien.
Nahrungsmittel gehört zu den sog. Vitaminen,

crm ueuerer Zeit entdeckt wurden, und deren
Fehlen schweres Siechtum des Körpers zur Folge hat;

eren künstliche Beigabe aber dem Erkrankten die Ge-
simdhert zurückgiebt.

^"rch die Ausstellung der Baugewerbe geht eine
einheitliche Note, die diesem Teil der Messe einen be-
londeren Reiz verleiht- Es ist das Bestreben, mit
möglichst wenig Baumaterial und geringem Kostenauf-
wand den höchstmöglichen Effekt zu erzielen, So ent-
stand beispielsweise das Anker-Presto-Bausystem und
me moderne Bedachungsreform unter Wegsall von Ver-
ichalung und Latten, lediglich unter Verwendung von
Honrdls und aufgelegten Ziegeln. So ist auch diese
Gruppe em Beispiel dafür, daß sich Gewerbe und In-

""d

N»k^"",,dîes überall verstanden wird, ist schon der

-—

Sud»«««««
cv schweizerischer Gewerbeverband. Die ordentliche
Fayresversammlung ist einberufen auf Samstag

Sorintag den 11. und 12. Juni in Chur. Nebst
n^ur'î^^^ch^u Jahresgeschäften, worunter Erneuerungs-

^
5, des gesamten Zentraloorstandes, sind als Haupt-

vorgesehen: Gewerbepolitik, Stellungnahme
vpolfrage, Gewerbegesetzgebung, Berichterstat-

'ìber Zollerhöhungen und Einfuhrbeschrüiikuugeii.
ichbm-. Liguidationssumme der 8. 8. 8., Be-
beitâi ^ Washingtoner Konferenz betreffend die Ar-
vmvzeit m den Gewerben.

teilà^êwerbe-, Kunst- und Erfindungsschutz. (Mit-
^Vorstand der Fachgewerbe-, Kunst- und Er-

versuà ^châst in Zürich). Im Jahre 191b

mit Sw Kunstgewerbetreibender der Schweiz
K u n stß l'^ìlnch. durch die Gründung einer Schweizer
Berufes ^n^ ^ îellschaft die Interessen ihres
>917 vera ist ni

und zu schützen. Schon im Jahre
werblicke M./u u

diese'Gesellschaft eine kleine kunstge-

à d?s
g Ä'l ung i.n „Hel.nhaus" in Zürich, die

sà.^ ì ^rautten Raumes, der ihr hiefür zur Ver-
»Ni ' allgemeines Interesse erweckte und so-

D,,, s
ansehnlichen Überschuß abschließen konnte.

dann cê^gsverhaltnisse und andere Umstände ist
so dnk î >är die Sache etwas eingeschlafen,
aeinään^ der Zweck und die Entwicklung dieser zeit-Mnaßen Organisation darunter ebenfalls zu leiden hatten,

der Saw? 1920 bildete sich jedoch zur Förderung
glià? v >

'âes Initiativkomitee, bestehend aus Mit-
um äs " Gesellschaft und neuen Interessenten,
suchte den "m" und zu organisieren. Man
Eàdeen ^'àdungszweck aiich durch Aufnahme von

- ändern zu erweitern und die verschiedenen Schutz-

rechtsbestimmungen der Gesellschaft für das gesamte Fach-
und Kunstgewerbe allseitig auszudehnen. Im September
1920 wurde durch eine Generalversammlung die Neu-
organisation der Gesellschaft definitiv beschlossen und die

Annahme von neuen Statuten und einem entsprechenden
Wirtschaftsprogramm vollzogen, wobei aiich ein Vermal-
lungs- und Wirtschaftsrat mit gesonderten Funktionsbe-
stimmungen gewählt wurde.

Die neue Gesellschaft bezweckt vor allem das Schweizer
Fach- und Kunstgewerbe und das gesamte Erfindungs-
Schutzwesen planmäßig zu organisieren, worüber die

Drucksachen der Gesellschaft näheren Aufschluß geben.

Die Hauptaufgabe der neuen Gesellschaft besteht jedoch

darin, die Ausübung des Meisterrechtes oder eines Fach-
gewerbes von einer Prüfung (in ähnlicher Weise wie die

höheren Berufe) mit Diplomrecht abhängig zu machen,

um den verschiedenen Auswüchsen im Fachgewerbe jeder
Art durch unberufene und ungelernte Personen entgegen-
zutreten. Auch die Aufnahme von Lehrlingen sollte in
Zukunft nur von derartig diplomierten Fachleuten er-
folgen dürfen, damit nicht mehr jeder Unberufene das
Recht hat, Lehrlinge oder Lehrtöchter zur beruDfähigen
Ausbildung anzunehmen. Das Erfindungswesen soll den
heutigen Zeilverhältnissen entsprechend organisiert und
die bestehenden Mißstände energisch bekäinpft iverden.

Durch Vorträge, Abhaltung von Fachkursen
durch berufene Fachlehrer, an denen Meister und Arbeiter
teilnehmen können, vor allem aber durch die Durchfüh-
rung von konstanten Ausstellungen mit regel-
mäßiger Verkaufsgelegenheit der ausgestellten Gegen-
stände, die aber in erster Linie eine tadellose Ausführung
zeigen müssen, hofft die Gesellschaft, das gesamte Fach-
und Kunstgewerbe der Schweiz allseitig neu beleben zu
können und auch handelsrechtlich besser zu organisieren.
Nicht ein einseitiger materialistischer Egoismus soll die

Kunstgewerbetreibenden und Erfinder der Schweiz in
dieser gemeinnützigen Gesellschaft vereinigen, sondern viel-
mehr das Solidaritätsprinzip und der ideale Wettbewerb,
verbunden mit geistig höheren Bestrebungen im Volks-
wirtschaftlichen Sinne.

Wer sich weiter für diese Bestrebungen interessiert,
wende sich an das Sekretariat der Gesellschaft, Klara-
straße 8 in Zürich 8, das jederzeit bereit ist, jedwede
Auskunft in dieser Sache zu geben und auch die Gesell-
schaftsdrucksachen an Interessenten portofrei zu versenden.

ümcdleaeim.
î Baumeister Emil Born in Ziirich. Man schreibt

der „N. Z, Z.": Geboren im bernischen Niederbipp, kam

Emil Born nach Vollendung seiner Studien als Archi-
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